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tröstet: ,,Oma, mache Dir keine
Gedanken.l' Umso sprachloser
sei man gewesen, als das Mäd-
chen dann in seinem Brief das
formulierte, was auszuspre-
chen für die Schülerin bis da-
hin unmöglich gewesen war.

Auch ihre Wormser Thera-
peutin, zu der sie bereits ein
halbes fahr ging, \atte anfangs
nichts von dem Missbrauch ge-
wusst. ,,Sie kam wegen einer
Depression zu mir, und weil sie
sich ritzte". erklärte sie vor Ge-
richt Dass nicht etwa der
Dauerstreit der inzwischen ge-
schiedenen Eltern daheim Aus-
löser dafür war; sondern se-
xuelle Übergriffe durch den Va-
ter, hatte die Therapeutin erst
durch eine kurze Mail eines
Internetfreundes ihrer Patien-
tin erfahren, ,,Später schrieb sie
mir einen Brief. weil sie einfach
nicht davon reden konnte". er-
innerte sich die Therapeutin.
Weil die Selbstmordgedanken
der fugendlichen immer stär-
ker in den Vordergrund getre-
ten seien, habe sie sie letztlich
zur stationären Behandlung in
die Klinik überwiesen, um kein
Rigiko einzugehen.

,,Kann nur lernen,
damit umzugehen"

Zwei Mal jeweils drei Monate
war die Schülerin dort geblie-
ben, sie öffnete sich nach Aus-
sage eines Psychologen nur
ganz allmählich. Auf die Frage
des Gerichts, ob die Patientin
irgendwann als ,,geheilt" wie-
der nach Hause wird gehen
können, schüttelte d,er Zeuge
den Kopf. ,,Sie kann lernen,
mit dem Erlebten umzugehen
und Mechanismen zu entwi-
ckeln, urä nictrt wiedör in
schwere Depressionen zu f.al-
len." Heilbar sei ein solches
Trauma jedoch nicht.

Der Prozess wird am heuti-
gen Mittwoch fortgesetzt.

Erschütternder
Brief

SEXUELLER MISSBRAUCH Schriftstück der Tochter
belastet 47-jährigen Flörsheim-Dalsheimer schwer

Von
Andrea Krenz

FLÖRSHEIM-DALSHEIM., ,ES
wird ftir mich in Zukunft zwei
Gruppen von Menschen geben.
Eine; die mir glaubt und eine
die ihm glaubt." Nur der
Hauch eines Lächelns war am
Dienstag im Gesicht des wegen
sexuellen Missbrauchs ange-

. klagten Elektrotechnikers (47)
aus Flörsheim-Dalsheim zu er-
kennen, als vor dem Mainzer
Landgericht ein Brief seiner
Tochter vetlesen wurde.

Erst mit Schreiben wird
Ausmaß deutlich

Diesen hatte sie im Septem-
ber 2009 an ihre Großeltern ge-
schrieben. Darin berichtete die
fugendliche von dem, was ihr
Vater ihr seit ihrem 13. Lebens-
jahr bis April 2009 eineinhalb
fahre lang angetan haben soll.
Von der ersten Vergewaltigung
schreibt sie: ,,An diesem Tag
habe ich meinen Vater verlo-
ren."

Für den dritten Verhand-
lungstag hatte die Erste Straf-
kammer unter Vorsitz von
Richter Hans E. Lorenz neben
den Großeltern mütterlicher-
seits außerdem als sachverstän-
dige Zeugen die behandelnden
Therapeuten des schwer traun-
matisierten und seit 2010 in
einer betreuten Einrichtung le-
benden Teenagers geladen.
Den Großeltern war nach eige-
ner Aussage erst mit Erhalt des
Schreibens einiges klar gewor-
den.

,,Unsere Enkelin hatte sich
verändert, wollte nichts unter-
nehmen, mied au$ätlie oft die
Nähe ihres Vaters und fühlte
sich nur im Haus'wohl", be-
richtete die 67-jährige Groß-
mutter von der Wesensände-
rung ihrer Enkelin. Diese habe
auf Nachfrage nur immer ge-


